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liche Mittheilungen der jüngsten Erlebniſſe, und muß nach denselben,

wie nach Allem, was uns darüber bekannt geworden ist, angenommen

werden, das ohne Einwirkung durch Menschen eine außer

ordentliche Erweckung unter den Kindern stattfindet , wo-

für wir dem Herrn nicht oft genug danfen können (!!)

Bedauern müſſen wir auch, wenn es wahr ist, daß gleichfalls bei

dem Arzte des Waisenhauses der geſunde Verſtand und die Wiſſenſchaft

verkehrten religiösen Ansichten zum Opfer fielen , und daß er

nicht als Arzt gegen offenbar krankhäfte Gehirners chei-

nungen sein Wissen benußte.

Die Vorgänge in Elberfeld , wo leider religiöse Swchärmerei zu

Hause zu sein scheint, beweisen auf's Neue und unwiderleglich den ver

derblichen Einfluß derselben auf das Gehirn und Nervensystem. Zum

Glück steht ihr die Aufklärung der Behörden entgegen.

Miscelleu.

Brief eines Geisteskranken. *)

Meine liebe L.

Deine beiden Briefe habe ich richtig empfangen , die mir zu Weih

nachten gesendeten Hosenträger haben mich höchlich erfreut. Ich bin Dir

dafür sehr dankbar und hoffe Dich bald auf väterliche Weise zu beloh

nen. Im Paquet fanden sich noch 1 P. Stiefeln , 2 P. Strümpfe, 1

Binde, 1 Kitchen mit Cigarren.

Deinen Neujahrsbrief erhielt ich so eben und beantworte ihn mit

eben denselben herzlichen Wünschen, die Gott bald erhören wird, dann

machen wir zusammen eine Erholungsreise , die Dir auch sehr nöthig

sein wird. Einstweilen gedulde Dich noch ein wenig und lese brav

ordentliche Bücher ; schreibe mir öfters aber ruhig, und überspringe keine

Worte. Vergiß Deinen_lieben Gott nicht, bete auch nicht aus Büchern,

sondern nur das, was Deines Bedürfnisses ist. Gehe nicht viel unter

die Menschen, sondern bleibe für Dich : die ..... Gesellschaften taugeu

nicht viel; gehe daher mit Deinen Tanten öfters aus, da die Luft und der

Spaziergang stärkend auf Geist und Körper wirken. Sorge für die Er

haltung Deiner Gesundheit, da ich Dich allein nur habe. Sorge nicht

*) In Nr. 1 dieses Jg. des Irrenfreundes brachten wir den Brief eines offenbar

geisteskranken Mannes, deffen Jrresein aus seinem Briefe auch jedem Laien fögleich

unzweifelhaft werden mußte. Andere Geisteskranke schreiben vernünftige Briefe, wel-

che oft die Angehörigen zu dem Glauben verleiten, der Kranke sei nicht mehr frank.

Man kommt, um ihn zu besuchen und ihn mit nach Hause zu nehmen, und wundert

fich dann, wie sehr die Rede und das Benehmen des Kranken ſeincn schriftlichen

Aeußerungen widerspreche.

Diesen Brief schrieb ein unheilbar verrückter, ſeit vielen Jahren geiſteskranker,

Mann zu Neujahr 1861 an seine einzige Tochter.

Das gesperrt Gedruckte bezeichnet die Wahnideen des Kranken.
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für die Zukunft, wenn nicht durch Einsammlung von nöthigen Kenntnissen;

daher bemühe Dich gut zu sprechen und zu schreiben : hierin können Dir

Deine Tanten und Hr. Ch. dienen. Für die Lebenssörgen laß mich

bedacht sein; unsere Zukunft ist gesichert.

Deine nud Deiner Tante herzliche Grüße an Hr. Dr. B. und ſeine

Frau Gemahlinn habe ich sofort überbracht. Den Gruß der Großmutter

erwidere ich mit dem Wunsche, daß Gott sie noch lange gesund leben laſſen

möge, damit sie die über meine Feinde verhängte Sühne-

stunde erleben möge.

Frizens Neujahrswunsch freute mich sehr ; küsse ihn daher in meinem

Namen recht herzlich und bitte ihn, gut exercieren lernen, da ich glaube,

daß er die Soldatenfeder führen werde.

Meinen herzlichsten Dank dem Ferdinand für die Cigarren, Deiner

Tante für ihr Geschenk; doch haben sie zwei weiße Hemden vergeſſen, um

welche ich bereits früher geschrieben .

Ich schließe mit dem Dank der Familie B. für den Neujahrswunsch,

und versichere Dich , daß wir uns bald , rechtbald in guten

Verhältnissen sehen werden. Beruhige Dich_daher und bleibe

Deinem Gott und Deinem Dich über Alles liebenden Bater ergeben.

Mit einem herzlichen Kuſſe und Gruße

B., den 1. Januar 1861 .

Dein Vater,

(Aus den Gedichten eines Geisteskranken).

Das Land der Seeligen.

An Erfüllung irdischer Wünsche reich,

War sonst der Himmel der Erde gleich,

Spendend all' die füßen Gaben,

Die so gern wir möchten haben,

Verwirklichend sehnlich Hoffen,

Stand jedem Wunsche der Himmel offen ;

Darum haben die Völker so ihren Himmel bestellt,

Daß er entspricht den Wünschen dieser Welt.

Rein zu genießen die seeligen Freuden,

Ungetrübt von irdischen Leiden,

Machte Lethe vergessen die Erde

Und des verflossenen Lebens Beschwerde ;

Sonst einem genußreichen Erdenleben gleich

War dort oben des Griechen Himmelreich.

Der Teutsche, bekannt als guter Zecher,

Liebte den schäumenden vollen Becher ,

In Walhalla bei Götterwahlen

Trank er Meh aus großen Schaalen,

―
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Seelig machten ihn Pokale

Bei der Götter Festgelage.

Vergessen waren der Erde Schmerzen,

Seeligkeit trug er im Herzen,

In freudigen Rausches Trunkenheit

Fand er des Himmels Secligkeit.

Muhamed's Himmel blüht im steten Lenze,

Um Siegers Stirn winden Frauen Kränze,

Was des Südens reiche Phantasie erdenkt,

Damit sein Himmel ihn beschenkt.

Wie Edelstein glänzen die Wunden der Schlacht,

Und in fühler mondheller Nacht,

Um dem Helden die Zeit zu vertreiben,

Tanzen Mädchen schnörkelige Reigen,

Schäferu, kosen und küssen die irdischen Wunden,

Unbeachtet fliehen die geflügelten Stunden ;

So lebt in der Liebe Seeligkeit

Dort oben der Türke in der Ewigkeit.
-

Den Grönländer quält des Nordens lange Nacht,

Drum strahlt ſein Himmel in der Sonne Pracht.

Seine Himmelsidee ist ebenbürtig

Seinem Leben arm und dürftig
-

Sein Himmel, ach, so arm, so arm

Der Seeligen Genuß
-

Leberthran!!!
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Hygea, populäre medizinische Zeitung zur Belehrung und Unterhal

tung für Gebildete beiderlei Geschlechts u . s. w.

Herausgegeben von Dr. Karsch , Profeffor 2c. in Münfter und Dr. Schwarz,

Reg.-Mediz.-Rath ic. in Sigmaringen.

Diese Zeitschrift, deren Tendenz zum Theil mit der des Irrenfreun

des zusammenfällt, die namentlich den Charlatanismus und das Pfuscher-

wesen gegenüber der wissenschaftlichen Medizin bekämpft und richtige An-

fichten über Krankheit und deren Behandlung unter den Nichtärzten zu

verbreiten sucht begrüßen wir mit Freude bei ihrem Eintritte in ihren

5. Jahrgang. Die bisher erschienenen Jahrgänge berechtigen uns, fie

auch den Lesern des Irrenfreundes zu empfehlen.

-

Der Preis des vollständigen Jahrgangs, durch die Posten oder die

Buchhandlungen bezogen, 1 Thlr.
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